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T ocfer ioie
OKCA fauterFrau-Beziehun-

gen, die wir in der'
letzten Zeitung

auslösen wollten, ist in die
Röcke gegangen.

Gespräche sind viele gelaufen:
innerhalb der FBB, an einer

ausserordentlichen VV, in Reaktionen von Leserinnen
und Lesern. Zur Veröffentlichung gedachte

Antworten sind uns jedoch spärlich zugegangen

enttäuschend, vielleicht auch bezeichnend

Auf der Seite der Männer fanden es die einen eine gnädige
'Geste, andere schwiegen, weil sie sich die Finger nicht verbren-"
nen wollten oder weil sie das Thema zu wenig wichtig fanden. Einige^

'drückten ihr Unbehagen so aus: 'Ich habe manchmal - jetzt beim Schreiben

- das Gefühl als einzelne Person zu einer geschlossenen Gruppe und
'noch anonym zu stehen. So macht es mir grosse Schwierigkeiten, aus mir
herauszukommen oder über meine Probleme, geschweige denn über meine

Vorstellungen und Phantasien, die ich z.T. selbst nur mit Schwierigkeiten
akzeptieren kann, zu schreiben. Die Angst, nicht als Person, sondern

/als Mann wahrgenommen und vielleicht sogar aggressiv abgeurteilt zu wer-
I den.1
Vielen Frauen hat der Diskussionsinhalt aus dem Herzen gesprochen: 'Die
letzte Zeitung hat mich veranlasst, endlich wieder einmal mit meinem

/Freund über Sexualität zu sprechen.'

/Andere Frauen fanden das Thema geeigneter für Brigitte-Leserinnen, d.h.
/überholt und überflüssig für feministisch engagierte Frauen. 'Wollt ihr
/jetzt die Meinung der Männer einholen, wie sie euch gern hätten, damit ihr
/ euch anpassen könnt.1'Dieses Thema habe ich bereits vor einigen Jahren abge-
/ schlössen.' 'Zum Glück kenne ich noch andere Hetero-Beziehungen, die weiter
I sind. '

I Wir sind nicht der Meinung, dass die Diskussion in der letzten Fraue-Zitig er-
Ischöpfend war, sie ist an der Oberfläche stecken geblieben, und die einmalige
/ Oeffnung der Zeitung für Männer war unüberlegt. Wir gingen aber davon aus, dass
/ wir alle FBB-Frauen sind, und wir sind eigentlich froh, dass diese Diskussion
/ innerhalb der FBB endlich auf dem Tisch ist. Eine Diskussion, die schon längst
/fällig gewesen ist und deren zentrales Thema unsere Beziehung zu Männern ist, d.h.
/ in welcher Weise und ob überhaupt Männerbeziehungen noch drin liegen. Ist es nicht
/bereits so weit, dass Frauen in der FBB ihre Männerbeziehungen totschweigen (müs-
I sen)?

/ Das Thema der letzten Zeitung, resp. unsere Männerbeziehungen wurden von einzelnen
/ Frauen als so schwerwiegend betrachtet, dass sie forderten, die Fraue-Zitig nicht
/ mehr als Organ der FBB zu tolerieren.

/ Die Fraue-Zitig ist,unabhängig von der Frage, wie feministisch die Arbeitsgruppe ist
/ oder nicht, an einem Punkt angelangt, wo sie in jeder Beziehung ein neues Gesicht be-
I kommen sollte. Jahrelange Diskussionen über die Aufhebung der Arbeitsteilung zwischen

Macherinnen und Schreiberinnen, über das Aufgeben der Spontaneität zugunsten von
Institutionalisierung, die Erschöpfung von Themen, weil alle Arbeitsgruppen der FBB

bereits einmal geschrieben haben etc., hat in unserer Gruppe und in unserem Zusammenhang
..mit der FBB zu immer grösseren Schwierigkeiten geführt.
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